
,,'KlaMNiseuche «lusgeibvochen. Di« Tier« wu-rd-en 
• alsbald aibge-schbacht-et. 

St. Gallen. Gesperrter Markt. O ©ie dos 
Poiizeiinspekt-omt d-er Stadt St. Gallen mit-
teilt, bleibt der Biehmarkt 'wegen Seuchen-
-g-eifa'hr bis a>ch weiteres eingestellt. 

Im Streit erschlagen. 
Sarnen. 14. Jan. Am Dienstag vormittag 

iftcltte sich ib'eii der ^oiIcaeMreMion Sarnen- der 
25 Jahre -alte Alfred Qm>bm iinnö' -erklärte, im 
Streit seinen lfünfZ-iWhrigen Nachbar Port-
/-mann im Zistlig-Schlweindi -erlschlagen $u: habe-n. 
Die Beiden hatten in!fo-bge des Wassermangels 
we-gett -eines gemeinsamen Wasserrechtes DWe-
lren^en. Gemäß, der Darstellu-nig Omlins >gin!g 
-dieser -am Montag ab-MÄ -zum Stall -des Po-vt-
>mann, um -dort das -iauif-ende Wasser abAustel-
il-en. Po-rtmann -kcvm mit einem Stock aus d-eim 
Stall rumib' HMe -gegen Qmlin zum Sch>wge aus. 
Dieser mehrte d-en Schlag ab  und- schlu© d-e>n 

t Portmann zu Boden. Er konnte noch ins- Haus 
I tQ.eifiiljr.t iraeriien .erlag -atar in der Nacht den 

-erlittenen Berletzungen. 
Alt - Bundesrat Decoppet f .  

Bern, 14. Januar. Am Mi-ttwoch-Nachmitt-a>g 
ist >in Bern Herr W-Bundesrat Co-mille Deoop-
pet, Direktor des intemati-oinal-en Postbureaus, 
an den F-oig-en >eines Schjlagcmisalles/ den e r  am 
Morgen erlitten hatte, gestorben. 

i '  

a .  

Einige Positionen aus dem neuen 
fchroeizerifchen Zolltarif. 

Pro >100 Kilo 
; Zollbelastung 

bis 1921: heute: Entwurf: 
Fr. , Fr. Fr. 

Nah r u n g s -  u n d  G e n - u - H m i t t e i :  
Weizen —.30 —.60 
Malz —.80 1.50 
.Kinde rm-ehl 40.— 50 — 
Teigwaren 9— 18.— 
Frisches Obst, 'öfifian frei 2 — 
Kastanien —.30 5.— 
Orangen fve-i 15.— 
Kaffee roh 5.— 5 — 
F-rilsches Kalbfleisch 15.— 45 — 
Arisch. Schweinefleisch 10.— 70.— 
Gefrierfleisch ifrei 40.— 

L e d e r  uind S c h u h e :  > 
Häute, roh —.30 —.20 
Sohlleder 16.— 50.— 
Bo-xcalf 18.— 80.— 
Treiibriem-m 85.— 110.— 
Schuhe aus Kalbleder 80.— 240.— 
Lederne Handschuhe 150.— 600 — 

P a p i e r u n d  G r a p h i k :  
Packpapier, rauh 5.— 15.— 
Zeitungsd-ruckpapier 8.— 20.— 
Einfarb. Schreibpapier 10.— 25.— 
Enveloppen 40.— 120.— 

T e x t i i i e n ,  ^ -o im ;f e i: ti o m: 
Rohbaumwolle frei 1 — 
Rohwolle frei —.50 
Kettenstickereien 100.— 600.— 
Streichg>arngewebe 30.— 90 — 
KamiMMvngewebe 60.— 120.— 
Kons-ektwn A r  Männer: 

aus Baumwolle 75.— 200.— 
aus Wolle 140.— 400.— 
aus Seide 225.— 800.— 

Konfskti-on «für Frauen: 
aus Ba-umwo-Ile 90.— 300 — 
aus Wolle 150.— 400.— 
aus Seide 225.— 800.— 

M e  ta>l l e ,  M a s c h i n e n :  
Nähliiaschinen 8.— 30.— 
Strickmaschinen 10.— 20.— 
Velos pro Stück 12.— 25.— 

- . 6 0  
3.— 

60.— 
25 — 
5.— 

12.— 
30 — 

6 . —  
60.— 
70.— 
50 — 

—.60 
75 — 
80  — 

125 — 
280 — 
600.— 

20 .— 
20  — 

30—40 
120.— 

1.— 
—.50 

600.— 
150.— 
180.— 

280 — 
500.— 
900.— 

350.— 
550.— 
900 — 

40 — 
35 — 
40.— 

Aus Vorarlberg und Tirol 
Kiezlern. Schubkarrenrennen. Dieses Ren-

' nen, vemnstaltet vom Skiklub, weckte die Neu-
• gier und- da hi-eßi es: Strömt herbei >ihr Böller-
.scharen! An Heiterkeit fehlte e s  nicht, Ziumalen 
mi-t den MMenn>en ein Jucken «und Kriechen 
über die gestellten Hindernisse erfolgte und >der 

^ dumme Auigiuist im Gestalt emes Hahnes mohl 
das «fünfte Hindernis bildete. Em Lachsalven-

:nachiini>ttag. 
Lustenau. Diphteritis. I n  der Regel kiommt 

ein UnhoG nicht allein^ if.o auch! hier. Schon hat 
öiese Äisichie Kvankheit!vin Opfer in einem ifast 
AweijährigM Kindie gefunden. Wir -wollen 
hviffen, daßi dieser Kindertod  ̂ nicht noch «mehr 
Opfer lso-rdevt. A. 

.Lebendig begraben" wird vermißt. 
3l>us BregenZ mird> «uns berichtet: Seit Opern 

1924 ist von hier der Mjäh>riejg Avtijst Rtupert 
Ballerin abgängig. E r  hatte einen Wanidler-
ltrieb -m (sich iunil> liist Awletzit i n  emem Zirkus u!n-
ter dem Schlager „Lebendig begraben" aufge-
treten. Seine Angehörigen Jüchen ihn -schon 
ijeit mehreren Monaten, ohne da^i sie eine Spur 
von ihm >en>tdecken konnten. 

Götzis. Ein guter Gedanke. Bon den durch 
, die NechahrsoevfamiMluW echaGenen Geldern 

'Pftr die freiwillige Feuerwehr wurden drei Mil-
Ronen d>em Reservefond' zur UnterstützMg er-
krankter Weihlvmän>ner oder im> Dienlste BeruiN-
glückter Äevwieism. 

Rickenbach. Gebotener Feiertag. Wohin steu-
ern^wir. Nichts gilt mehr Ibas Kirchengebot, 
'soimst müßten nicht die Arbeiter an hlg. Drei-

König 'unter Strafandrohung in der Klöppel-
fabrik Schiw. arbeitenen. Etrvas mehr Rück-
sicht 'für -unser christliches Ländchen! auch von 
Seite von Arbeitgebern. 

Silbertal. Klage. Der Winter ist K r  uns 
ein lunhoildler Gaist, zumal es keinen oder nur 
iwaniig Schnee hat, Heu- "iiinib Stneueziüge, Holz-
arbviten, insbei'omdere der Abtransport ruht. 
Der Verdienst ist ausgMivben und die Hol^-
-Händler haben taute Klage. 

Arege „z Ermäßigte Rückfahrkarten. I n  
Abänderung d-er am 1. Jänner betreffend er
mäßigte >Rückfahrkiarten gilt: 

Eine eim!malige Fah-rdunterbr-echung auf Hin-
wie Rückfahrt ist gestattet. Die Mückfahrt muH 
-i-n einer Station >angetreten werden, die im 
Boiridruck d>er Karte ails Jislstation -angegeben 
iist. Die Geltungsdauer Inn-sbruck-Bregenz ist 
5 Tage, Br-egenz-Wien 10 Tage. Fahrpreise 
BregenH-Jnnsibruck reltonr 3. Klasse Personen-
z-ug 140,000 <152,000), mit Schnellziujg 3. Klasse 
214,000 (232,000), Bregeinz-Wien 3. Klasse Per
sonenzug hin luind1 zurück 433,000 (492,000), 
Schnellzug 3. Klasse 574.000 (652,000), 2. Klasse 
zahlt das Dopeilte. Erhältlich! Ver-kehrsbureau 
BregenZ, Mmevstrahie. 

Oefterreichifche Nachrichten. 
Einführung der Schillingrechimng. 

Die Po!ft- -und Telegrapheiidlirektion!t>eilt -uns 
mit: Mit dem 1. März> 1925 wird im gesamten 
Bereich der Post- -und Telegvaphen>- «und Fern-
isprech-verwa-lt-ung die Schilbingvechnung albge-
mein -eingeführt. Bon diejfem Dag-e a n  vollzieht 
lsich daher auch der Zahlungs- nnd- Nechnungs-
-d-ienjst bei d-en Polst- iund Teileigmph-enümtern, 
Fevnispvech->WermMlungsäm>tevn, ^ Linienevhal-
tungss'Mionm ŝ>w. 'm Schillingen. 

Die Elektrifizierung d̂ r Arlbergbahn beginn t 
ihre Arbeit nun- auch in der Feld.kircher Gegend. 
I n  der Nähe der Eiisenbahnwe-rkistätite murd-e 
mit dem Bau d-es Unterwerkes Föld-Kirch be-
gönnen. Die von St. Ant-on über de-n Arlberg 
nach Langen iführend-e Fernleitung der Ästerrsi-
-chilschen Bu!n!d>esba!hnen -wuÄe -unter Hochspan-
nuing gesetzt. 

Kleine Kirchenzchitung. 
Die itschech)itfche NationaiMrche -erlebt zur Zeit 

Keine fröhlichen Tage. Nachdem -sie sich von 
d-em kath>o-li!schen G'm-Heitspunkte. losgerissen 
hat, chei>lt si-e d-en Fluch aller Sekten, die Zer-
klüftung. Schon bei d-em -ersten sogenannten 
Konzil ging -es -w zwei Teile ausieinanÄer. Der 
Feine Teil -unter dem vom Konzil gewählten 
„Patriarchen" Dr. Farsky hat  sich Ischon -ganz 
vom positiven Christentum abgewendet. Er  
weiß n-ur mehr etwas von einem persönAchlen 
Gotte, oerwirft d-ie Gottheit Christi, das -ewige 
Leiben, die Sakmmente >uifw. Diefe sollen etora 
700,000 Anhänger haben. Die andern «unter 
d-em Bischof Goradz Pawlik gin>gen î ns pravo-
-flave Lager -über und ftellt-en fich nnt-er d-en 
Patriarchen von Konftantinopel. I m  Jahre 
1925 soll i n  Jevuifcül-em -ein Kongreß aller pmvo-
s-laven Kirchen jstattfind-en. 

Kleine Zettung. 
Ein seltenes Jubiläum. 

Ein Avbeitsjnbiläum> das der Erwähnung 
•wirklich wert ist, feierte Markus Kn-obel in der 
Firma Dani-el Jenny >u. Co. in Haslen -und- En-
n-en-da, in der er 60 Jahre diente. 

** Ein durchgebrannter Bürgermeister. Der 
Bürgermeister -eines Vorortes von Neapel, W °  
vokat Troife, ist, wie die Blätter melden, am 
Weihnachtsabend m-it -einer halben Million 
Live durchgebrannt Ein- dädnrch mim 80,000 
Li-re geschädigter Kaiufmann wurde, a ls  e r  von 
der Flucht erfuhr, vom Schlag gerührt -und 
starb. Da der d>u«rchgeibr-an-nte Bürgermeister 
trwbm -einigem Totenscheinen auch verschi-eid-ene 
Hviratsnrk-unden ununterzeichn-et znvückgelas-
s-en «hat, müssen diese Ehen als -ungültig ange-
sehen ^werden. 

** Kirchenraub. I n  der Nacht vom Samstag 
auf Sonntag ist der Kirch>enschatz! d-er Heilig-
g-eistkirche in Potsdam geplündert wo-rd-en. 
Ein-e Anzahl wertvoller Albarg-erate, die teil-
weiise auch hWorijschen Wert besitzen, wu-rden 
-gestohlen. Die Einbrecher stiegen durch die 
Kirchenfenister in- die Sakristei, brachen dort 
die Füllung -eines Wandschrankes -heraus, nah-
'Mieu mit sich, soviel sie -fchleppm konnten -und 
ien-tkam-en nnerkiannt. 

** Leichenfund. I n  der Gegend d-er Brücke 
vo-n Aproz (Wallis) wurde die Leiche des Gil-
ber Ten-on gefunden, der anläßlich -eines Auto-
«(tolles .vom 3. August 1923 in  die Rhone ge
schleudert -und ertrunken war. 

Llnglücksfätte. 
* Bier Arbeiter vom elektrischen Strom ge-

tötet. Ein schweres Unglück bei d-en 'Neckar-
Kanalarbeiten ereignete sich anf d<er Baustelle 
beim Kraftwerk nn-weit -von Heidelberg. Dort 
waren mehrere Arbeiter damit beschäftigt, eine 
«ro-ße Dampfvamme zju- beifördem. Dabei kam 
die iRamme imiit der -el-ektrischen Stvoimileitimg 
in Berüh-rung, -wobei soifort vier Arbeiter ge

tätet und ein -fünfter durch Brandwunden 
schwer verletzt wurde. 

* Spitalbrand. Durch Feu-ersbrunst wurde in 
Tokio ein Spital, in dem 300 Kranke, -darunter 
30 Europäer, verpflegt wurden, zerstört. Es ist 
noch nnbekailmt, ob -es Mlungen 'ist, alle Kran-
Ken- zu -retten. 

£tim Zugszusammenstotz bei Gent. 
BrüsD, 14. Jan. Bei einem Jugszusammen-

istoß bei Gent wurden 39 Personen verletzt. 

Ausland. 
Die deutsckie Regierungskrise soll unmittelbar vor der 

Lösung stehen. M a n  erwartet, daß Dr. Luther heute of-
fiziell vom RoichspriPdenten mit der Kabinettsbildung 
betraut wird. Wie aus -Berlin berichtet wird, soll das 
Zentrum entschlossen sein, gegenüber der neuen Regie-
rung einsttve-ilcn eine neutrale Haltung einzunehmen. 
Die Berliner demokratische Presse sieht das kommende 
Kabinett Luther mit sehr skeptischen Augen an und 
spricht von einem Siege Stresemanns. 

Die französische Regierung protestiert in Moskau ge> 
gen die Rode Amowjews, der als Führer der Dritten 
Internationale für die Verstärkung der kommunistisckien 
Propaganda in Frankreich eingetreten war. 

Bei der Wiederwahl Painleves zum Präsidenten der 
französischen Kammer enthielt sich die gesamte nationale 
Opposition der Stimmabgabe. 

Die Zahl der Arbeitslosen in England hat sich in der 
letzten Woche um rund 34,000 erhöht. 

Die ungarische Regierung hat die -Belgrader Regie-
rung ersucht, die Verfolgung der magyarischen Dinder-
Helten in Sndslwvien einzustellen und sich an vie Be-
stimmnngen dess Friedensvertrages von Trianon zu 
halte»». 

Aus Washingtoner NegiewngSkreisen wird mitgeteilt, 
daß der Rücktritt des -Staatssekretärs -Hughes keine Aen-
derung der amerikanische» Außenpölttik, auch Sovjet-
nißland gegenüber, zur Folge haben werde. 

Die sadistische Presse. 
Rom, 16. Iiän. Mit Jahresbeginn sind -vier 

neue große sadistische Tageszeitungen in Tu
rin, Palermo, Bergamo und PiavenZa er-
schienen. 

Haß über den- Friedensschluß hinaus. 
+ Rom, 16. Jan. Hier schlägt lman vor, daß 

in das neue Waihlgeisetz die Bestimmung ausge
nommen werde, -daß jeder, welcher während 
des Krieges im -österreichischen Heere an der 
italienischen Front gdient habe 'oder für >unab-
kömm'lich im >in«eren Dienste des Landes er-
Klärit -worden sei, bis z-u 25 Fahren nach' dem 
Kri-ege keim Abg-eordn-eten-m-aindat -ansübe,n 
dürfe. Di-cher Borschjvag bezweckt o>ffenbar Zu-
erst nnd direN, d-en Leiter d-er Pop-olari, Dega 
speri, Zu treffen, richtet .sich aber auch indirekt 
gegen die'Südtiroler nnd Jstrianer Abgeord« 
neten. 

Der deutsch-russische Wirtschaftsvertrag. 
I n  'Kreisen d-er Berliner russischen Botschaft 

wird erklärt, die lUnterZ-eiichnn'ng d-es d-eu-dscĥ  
russischen Wirtschalftsver träges sei für Ende Ja-
lNU-ar in Moskau z>u erwarten. Die Bevhand-
'lungen nehmen einen lfchr günstigen 'Verlaus. 
I n  den- wichtigsten Fragen, namentlich -über die 
Meistbegünstigung, ist bereits eine Einigung er
zielt worden. ^ 

Radio im Vatikan. 
Der Papst hat a l s  Weihnachtsgeschenk von 

der Mareoni-Ge-sellschaft einen Radi-o-empfän-
iger erhalten, d-er durch Berm-itt-lung des Kar-
dinalstaOsisek-retärs Gafparri in emem -der Sa-
io-ns des Vatikans ^installiert wurde. Der Ap-
parat ist mit Lautfpvechjern o-erf-ehen -und soll 
bei d'iplomatischen Empfängen die Nachrichten 
aus den europäischen Hauptstädten vermitt-e-ln. 

Schwerer Swrm in England. 
Heber Irland- und Schottland wütete ein 

Sturm von -ungeiheu-rer Heiftigkeit.' I n  Belfast 
und Dublin kamen 'verschiedene illnMle vor. 
I n  d-er Gegend  ̂ von Eork -war der Sturm-von 
fllitartigem Reigen begleitet. Die am Meere ge
legenen Hotofe -und» Villen When i n  Gefahr, 
wenn der Sturm noch länger anhalten sollte. 
Bei Sho-nakilty, an  der SüdwejsOüste Irlands, 
-erlitt -ein ausländisches Schiff SchW'Mch. Gin 
and-erer Dampfer wurd-e -an die Fels-enikiüste 
ifüdiich von Kinfale geworfen und Isank inner-
halb weniger Minuten. Bis jetzt wurden zwei 
Leichen ans Land ge-worfen. Auch in Glasgow 
verursachte der Sturm großen Schaden. 

Weiterer Sturz der Lire. 
Di-e Lire hat weiter an Boden verloren. I m  

nachbörslichen Bevkshr [stieg das -englische 
Pfund auf 116." Allgemein -wird das Fallen 
der Lire mit dem verschwundenen V-ertraukn 
ausweine «fri-eld'liche Lö-fung in Z>u>samm-enhmG 
gebracht, weil die Regierung sich die Ausrvt-
tUlNg der Freimaurerei zur -ZVulfgabe gemacht 
hat, die im Lande übet grotze finanzielleKräfte 
verfüge «und nun lselbst z-um Angriff >übevg-ehe. 
Die fm-conziellen 'Kreise zeigen sich beistürzit. 

Das Sekvetaria-t der s-ogenlanniten vereinig-
ten, Aaenün'oippoisition protestierlt gegen vie 
fas^stijsche Unterstellung, daß die Aoen'tinoppo-
sit-ion Schuld an d-em Mckgang der itaii-eni-
-schen! Valuta sei. Hieran sei neben- anderen -ob-
jektiven Gründen die innere Politik der Regie-
rung schuld/ 

Eine Typhusepidomie in Berlw. 
Die Blätter meild-en aus Weiß-Mife-Vd, d-ah 

dort eine Typhusepid-emiie -au-Sjgebvochen ist, die 
auf durch Typhusbazillen verunreinig-te Milch 
zurückziu!führen ist. Bereits iseien 49 Personen 
erkrankt, von d-emen fünf gestorben -sein sollen. 

Letzte Meldungen. 
Zustandekommen des Kabinetts Dr. Luther. 

Die neue Mimsterliste. 
Berlin. 15. Jan. Der Reichjspräsid'ent hat 

d-en bisherigen Reichsfinanzmiinister Dr. Luther 
zum Rvichs-kanz'ler und- auf d-esfen Vorschlag 
d-i-e -n-achjstehend-en- Herren z-u jReichsmmistern 
ermannt'. Minister des Aeußern Dr. Mrese-
m-ann, Minister des Innern Martin Schiele, 
Ministerium der Finanzen noch »unbeifetzt, Wirt-
schaftsmi-nister Ministerialdirektor Dr. Neu-
haus, Arb-eiitsmin!i!ster Dr. Brauns, ReichjSwehr-
ministier Dr. GeU-er, Poftmiwister Sti-ngl, Mini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft Graf 
Kanitz, V-erk-eh rsminist-erium no-ch >imbefetzt. 
Das Justizministerium nm-rd-e Ob-er-land-es-
gerichtsrat Schulhm>a-cher, Mitglied d-es Reichs-
vates, angebot-en, der auch gjl-ei-chzieitig -mit der 
Wahrnehmung d>er Geschäfte des Ministeriums 
für -die beisetzten Gebiete betraut w-erd-en soll. 
Die Bevhwndl'ungen sind noch nicht -aibg-eschlos-
isen. — 

Buntes Allerlei. 
| Der bestohlene und rechtlose Ehegatte. Em 

Pariser Arzt hatte sich trotz seiner 50 Jahre in 
eine bildschöne, 17jährige -ChoMtm> einer Pari-
ser Mevue verliebt und das Mädchen geheiratet. 
Zwei Monate später machte e r  die unange-
nehme Entdeckung, daß man ihm 15,000 Fran
ken gestohlen hatte. Er meldete den Diebstahl 
d-er Polizei, die bald feststellte, daß die eigene 
Gattin d-as Geld gnommen 'hatte. Sie gab den 
Diebstahl auch ohne weiteres zu uin-d ergänzte 
ihr Geständnis noch durch die höhnische Bemer
kung, daß sie das Geld ihrem Liebhaber einge
händigt 'habe. Damit war die Sache erledigt: 
-denn nach französischem Recht -kann ein Gatte 
seine Frau weg-en Diebstahls nicht gerichtlich 
zur Verantwortung ziehen. Der Arzt leitete so-
mit die Scheidungsklage ein und trennte sich 
von seiner Frau, beging aber die Unvorsichtig-
keit, sie von- Zeit z-u Zeit ziu besuchen. Bei einem 
dieser Besuche -kam ihm feine Brieftasche mit 
12,000 Fr. abhanden. Die benachrichtigte Poli-
zei fand die Brichtasche auch bei der Frau vor 
-und verhaftete sie und ihren Liebhaber. Da 
aber die Scheidung noch nicht ausgesprochen 
war und die Di-ebin noch formell als die Gattin 
d-es Bestohlenen galt,, so blieb nichts weiter 
übrig, als beide wieder freizulassen.. 

Zehn Küchengebote. 
1. Lieber das Essen mager nn-d! dünn, 

Als Fl-ieg-en-, Haare und ifo-nft was drin. 
2. Koch nie -zu viel; 'es tut -mir weh, 

Wenn ich etwas verdecken seh'. 
3. Was sich hält, dias kaufe im 'Ganzen -ein, 

Viel Weg -und viel Ge-Id soll ersparet fein. 
4. Bring' nie za» heiß auf den Tisch die Speisen 

Denn Magen u. Därme sind- nicht von Eisen. 
5. Ein jedes Diing hat feine Zeit, 

Auch das Essen erjfordert Pünktlichkeit. 
6. Messen und- Wiegen 

Lassen niemand betrügen. 
7. Es ist stets gut, zum Trinken >und Essen 

Die -Zutat sich genau' zuzumessen. 
& Fechte Küche bei mag'rem Portemonnaie 

Helfen keiner Wirtschaft in die HAH'. 
9. An Holz -und Kohlen kann mit den Jahren 

Die Köchin ein kleines Haus ersparen. 
10. Blanke Töpfe und- Tiegel 

Sind- d-er Ha-usifra-u Spiegel. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Beruh. Msch. 
Verantwortlich für b m  Inseratenteil: Joseph Ospelt. 

Buchdruckeret: Dr. EmU Buomberger. 

Marktbericht von Altstätten, vom IL. Januar 1925. 
A-ufsuhr: Großvieh 112, Kälber 26, -Schweine 382, 

Ziegen 1, total 521 Stück. 
Biehmnrkt. Han-del etwas flau bei festen Preisen. 
Preise. Kühe 1. Qual .  Fr. 1,100—1600; Still* 

2. Qual. Jr .  700—900; trächtige Rinder Fr. 700 MS 
1800; Mäsen Fr. 460 bis 680; Jährlinge Jr .  2 8 0 - 5 8 0 .  

Fette Ochsen per K>Io Lsbendgeivicht Fr. 1.90 bis  
2.—, fette Rinder 1.80 bis 2.—. fette Kühe 1.60 b is  
1.60, Wurftkihe 1.— v i s  ILO. fette Schaf« 1.86 bis  
1.70, fette Kälber 2.70 bis 2.9V. Saugkälber per Stück 
Fr. 60.— bis  100.—. 

Schwvinemarkt Der Handel -vollzog sich heute wie-
-demm ziemlich lebhaft, jedoch ohne die Preise -wesent-
lich zu beeinflussen. Schöne Ferkel und Jager fanden 
-guten Absatz'. 

Preise. Ferkel 6 - 6  Wochen Fr. 20--26;  Ferkel 7 
bis 9 Woch. 2 8 - 4 6 ;  Jager 10--12 Woch. 5 2 - 6 0 ;  
Jäger 13—16 Wochen 66—100; Jager 17—22 Wochen 
Fr. 110—136. 

Fette Schweine per Kilo Lebendgewicht Fr. 2.20 b i s  
2.95, Jager F t .  2.20 "bis 2.2k. Absäugerinnen Jr .  1.80 
bis 1.86, Msäügerinnm zum-MWen Fr. 1.65 bis  1.70. 

Käse, und -Buttermarkt. Appenzeller RiiMse p. Kilv 
(en groS) 2.20 («n detail) 2.40, dto. Halbfettkse 2.60 
bis 3.—, dto. VollfetÄcise 3.80 vis 4.—; Emmentaler 
3.80 bis 4.—; Dilstter Käs« per Kg. 2.90 « 8  3.40; 
Sauerikäse I M  bis 1.60. 

Butter ab Stock (Appenzeller) Fr. 6.60, 6.70 pro Kg. 
-Butter, Mö-deli (Appenzeller) Fr. 5.90, 6.—. 

Schweizerische KurSnotizen -vom IS. Januar 19S3. 
Kauf Berkaus 

: Deutschland 1J23 1.23^ 
Wien (1 Million Kr.) 73.— 73.25 
Par i s  • 27,70 27.80 
Mailand ,• 21.60 21.60 


